
Aquaristik-Kurs
für Kinder
HEMMINGEN. Die Aquaristik-
abteilung des Stanze Garten-
centers in Hemmingen lädt am
Freitag, 7. November, Kinder
und Jugendliche von acht bis 14
Jahren zu einem besonderen Er-
lebnis ein: Beim Kinder-Aquaris-
tik-Kurs können die jungen Teil-
nehmer gemeinsammit ihren El-
tern unter fachkundiger Anlei-
tung ihr erstes Aquarium ein-
richten.
Begleitetwerden siedabei von

den Aquaristik-Experten Rene
Gummert (Stanze Gartencen-
ter), Marcel Moore (Tetra) und
Thomas Meyer (Sera). „Neben
unserem komplett ausgestatte-
ten 54-Liter-Starter-Aquarium
erhalten die Kinder auch Boden-
grund, Dekoration, Wasser-
pflanzen und weiteres Zubehör
– alles zusammen für nur 49,99
Euro“, erklärtMarcelMoore von

Tetra. Thomas Meyer von Sera
ergänzt: „Der Warenwert liegt
bei über 150 Euro. Außerdem
vermitteln wir alle wichtigen
Tipps für die Pflege des ersten
eigenen Aquariums.“
Die Teilnehmerzahl ist auf

zehn Kinder begrenzt, eine vor-
herige Anmeldung in der Aqua-
ristikabteilung ist daher erfor-
derlich. Der Kurs beginnt um
16.30 Uhr im Bistro des Garten-
centers. Nach einem spannen-
den Nachmittag gehen die Kin-
dermit ihremeigenenAquarium
nach Hause – und schonwenige
Tage später könnendie ersten Fi-
sche einziehen. „Auch nach
demKurs stehenwir den jungen
Aquarianern und ihren Eltern
mit Rat und Tat zur Seite“, be-
tont Rene Gummert, der das
Hobby auch privat mit Begeiste-
rung betreibt.

ANZEIGE

Stauden als
farbenfrohe Beet-Begleiter
Nicht nur DAS LAUB DER BÄUME FÄRBT SICH im Herbst bunt.
Schauen Sie ruhig mal nach unten.
Wer im Herbst einen rundum
farbenfrohen Garten haben
möchte, sollte ruhig auf mehre-
ren Ebenen denken. Denn Stau-
den können die bunten Blätter
der Bäume wunderbar ergän-
zen. Es lohnt sich, diese weitge-
hend unbeachtete Seite der ver-
gleichsweise kleinen Pflanzen zu
entdecken.
Bei Bäumen und Sträuchern

ist es üblich, auf eine attraktive
Herbstfärbung zu achten. Dabei
bieten auch einige Stauden im

Herbst ein furioses Finale bunter
Blätter. Bei einem Besuch in
Schaugärten oder gut sortierten
Gärtnereien können Sie die Viel-
falt der Stauden mit Herbstfär-
bung entdecken und nach Hau-
se in den Garten holen.

STORCHSCHNABEL
ALS SPÄTZÜNDER

Ob als Pflanzpartner zu Rosen
oder flächig gepflanzt: Gera-
nium, wie die Gattung Storch-

schnabel botanisch heißt, bietet
eine große Vielfalt an Arten und
Sorten für verschiedene Stand-
orte.
Das Hauptkriterium beim

Kauf ist meist die Blütenfarbe.
Und die Blätter? Sie sind grün,
monatelang. Einige Blätter
wechseln die Farbe, sobald die
Temperaturen im Herbst sinken.
Zu diesen Hinguckern gehört
der Sibirische Storchschnabel
(Geranium wlassovianum). Sein
Laub leuchtet im Herbst rot, und
auch sonst lohnt sich diese Art
für sonnige Beete. Seine violett-
blaue Blüte zeigt er von Juli bis
September.
Etwas früher, von Juni bis Au-

gust, blüht der Blut-Storch-
schnabel (Geranium sangui-
neum), der an sonnigen Stand-
orten jenachSorte einegelbebis
rote Herbstfärbung bietet. Die
Blütenfarbe der Sorten reicht
vonWeißbeiAlbumüber Zartro-
sa bei Apfelblüte bis zu leuch-
tendem Pink bei der Sorte Els-
beth.
Als unkomplizierter Bodende-

cker für sonnige bis halbschatti-
ge Standorte bietet sich der
Cambridge-Storchschnabel
(Geranium x cantabrigiense)
Berggarten an. Er blüht zwi-
schen Mai und Juli in Rosa und
wandelt seine Laubfarbe im
Herbst von grün nach rot.

PFINGSTROSE IM HERBST

DieBlüteder Pfingstrosen (Paeo-
nia lactiflora) imMaiund Junige-
hört zudenunübersehbarenHö-
hepunkten der Saison. Dass
auch seine Blätter die Blicke auf
sich ziehen, beweist der Klassi-
ker schon im Frühjahr:Wenn die
meist rötlich gefärbten Austrie-
be vonder Frühlingssonneange-
leuchtet aus der Erde spitzen.
Viele Monate später überra-
schen die Blätter einiger Sorten
erneut und leuchten in Gelb-
und Rottönen.

Die Sorte Inspector Lavergne
zeigt nach der roten Blüte im
Herbst kupferfarbenes Laub,
ebensowie dieweiß undmit röt-
licher Mitte blühende Sorte Fes-
tiva Maxima. Die Gattung Paeo-
nia bietet noch vieleweitere Sor-
ten, die ihr Laub imHerbst inten-
siv färben. Da dieser Pluspunkt
bislang häufig nur Kennern be-
kannt ist, lohnt es sich, in einer
gut sortierten Stauden-Gärtne-
rei danach zu fragen.
Mit dem Geißbart (Aruncus)

gibt es auch einen Herbstfärber
für halbschattige bis schattige
Lagen, der vor allem für seine
weißen Blütenkerzen im Früh-
sommer bekannt ist. Die Sorte
Horatio leuchtet im Herbst gold-
gelb und schmückt den Garten
mit ihren Samenständen den
ganzenWinter über.
Während Pfingstrose und

Geißbart zu den hoch aufragen-
den Stauden gehören, rollt die
Chinesische Bleiwurz (Ceratos-
tigma plumbaginoides) einen
dichten Teppich auf sonnigen
Beeten aus. Sie wird als Boden-
decker verwendet. Wo sie sich
etabliert, hatUnkraut kaumeine
Chance. Über diesen rein prakti-
schenAspekthinaus ist sie voral-
lem schön: Ihre blauen Blüten
öffnet sie von August bis Okto-
ber. Damit vollbringt sie das
Kunststück, Blüten und rötliche
Blattfärbung gleichzeitig zu zei-
gen.

DIE KLASSIKER VONMORGEN

Einige der besonders attraktiven
Herbstfärber werden noch rela-
tiv seltengepflanzt.Unddas,ob-
wohl sie völlig unkompliziert
sind. Das dürfte vor allem daran
liegen, dass man sie bislang
noch nicht überall kaufen kann.
In vielen Staudengärtnereien
sind sie aber problemlos erhält-
lich. Zu den besonders lohnen-
den Entdeckungen zählt die
Dreiblattspiere (Gillenia trifolia-

Jetzt läuft die Zeit der Grundlagen
Blühende und lebendige Beete im Frühjahr erfordern richtiges Gärtnern im September – mit Blumenzwiebeln, Hecken und Mulchen

Der Herbst ist da – und damit
der perfekte Zeitpunkt, um

mit gezielten Gartenarbeiten
die Grundlage für bunte Beete
und lebendige Hecken im kom-
menden Jahr zu schaffen. Dafür
setzen Gärtnerinnen und Gärt-
ner jetzt Blumenzwiebeln, er-
neuern ihre Staudenbestände
und pflanzen Gehölze.
Loslegen können sie damit

sofort. „Der September ist ein
idealerMonat für Neupflanzun-
gen: Der Boden ist noch warm,
die Verdunstung nimmt ab, und
das feuchte Klima sorgt für gute
Bedingungen. So können neue
Pflanzen leichterWurzeln schla-
gen“, sagt Lutz Popp, Garten-
bauexperte des Bayerischen
Landesverbandes für Garten-
bau und Landespflege (BLGL).

BLUMENZWIEBELN SETZEN

Er empfiehlt, im September zur
Blumenzwiebel zu greifen und
Frühblüher wie etwa Krokusse
und Narzissen zu setzen. Laut
dem Experten gilt beim Pflanzen
von Blumenzwiebeln die einfa-
che Regel: „Die Zwiebeln etwa
doppelt so tief setzen, wie sie
hoch sind.“
Kleine Arten pflanzt man da-

bei in dichten Gruppen, größere
in lockereren. Idealerweise plat-
ziert man die Blumenzwiebeln
zwischen Stauden, denn sie er-
gänzen sich sehr gut, so Popp.
Für Blühfreude zum Saisonen-

de sollte man auch Herbstblüher
nicht außer Acht lassen. Kom-
men Herbstkrokus und Co. bis
spätestens Mitte September in
die Erde und stimmen die Bedin-
gungen, kann man sich bereits
einige Wochen später über Blü-
ten freuen. Auch Hecken, Sträu-

cher und Bäume werden im
Herbst gepflanzt – aber bitte mit
einer durchdachten Planung.
Hecken, die artenreich sind und
frei wachsen, brauchen Platz.
Je nach Größe sollte man ge-

nug Abstand einhalten und die
Gehölze in leichter Zickzacklinie
pflanzen. Bei Formschnitthecken

gilt: Sie mögen es enger. „He-
cken aus heimischen Blüten- und
Wildgehölzen verbinden Schutz,
Struktur und Nahrung – und sie
bleiben über das Jahr hinweg le-
bendig“, erklärt Popp.
„Mit kluger Auswahl lassen

sich Blütezeiten und Fruchtreife
so staffeln, dass Insekten und

Vögel lange davon profitie-
ren.“

MULCHEN HILFT

Die neuen Pflanzungen brau-
chen ausreichendWasser. Eine
dünne Mulchdecke aus orga-
nischemMaterial hilft, den Bo-

den feucht zu halten und för-
dert zudem das Bodenleben.
Gartenbauexperte Popp rät,
dieOberfläche flach zu lockern
und langfristig Humus aufzu-
bauen. Das sorgt dafür, dass
der Boden aufnahmefähig
bleibt und die Gießintervalle
länger werden.

Die Gartenaufgabe ab September: Zwiebeln von Frühblühern setzen. Foto (Archiv): Christin Klose

Die Chinesische Bleiwurz verbreitet sich als Bodendecker wie ein
hübscher Teppich und lässt Unkraut keinen Platz. Foto: Stefanie Syren

ta). Sie gedeiht an sonnigen bis
halbschattigen Standorten und
leuchtet im Herbst in Kupferrot
bis Orange. Die aus Nordameri-
ka stammende Staude zeigt im
Frühsommer weiße Blüten, die
auf langen Stielen wie Sterne zu
schweben scheinen und den
Staudenbeeten natürliche
Leichtigkeit verleihen.
Ebenfalls aus Nordamerika

stammt der Blausternbusch
(Amsonia tabernaemontana),

der zwar dicht und buschig
wächst, aber ebenfalls zu den
Stauden zählt. Während die
rund 80 Zentimeter hohe Art im
Herbst goldgelb leuchtet, zeigt
sie im Juni himmelblaue Blüten.
Obwohl die Pflanze am besten
auf frischen Böden gedeiht, ver-
trägt sie vorübergehende Tro-
ckenheit.
Wenn Sie Ihre Favoriten in

einer Gärtnerei entdeckt haben,
könnten Sie diese noch in die-

sem Jahr einpflanzen. Solange
der Boden nicht gefroren ist,
wachsen die Stauden gut an.
Derzeit gepflanzte Stauden star-
ten mit einem Vorsprung in das
nächste Gartenjahr. Zur Blüte-
zeit im Frühsommer und Som-
mer sind sie schon gut verwur-
zelt und haben sich entspre-
chend kräftig entwickelt. Die
leuchtende Farbe ihrer Blätter
kommt als später Pluspunkt
nach der Blüte hinzu.

Eine schöne Kombination: Pfingstrose zusammen mit Astern. Foto: Stefanie Syren
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